
Netzwerkarbeit für Architekturvermittlung:  
Methoden - Materialien - Fortbildungen

Über 60 bayerischer Lehrer/innen und Architekt/innen ha-
ben sich zusammengetan und gemeinsam eine Arbeitsge-
meinschaft gegründet. Sie wollen das Thema „Architektur“ 
für alle bayerischen Schulen nutzbar zu machen und zwar 
fächerübergreifend. Und sie wollen Schüler/innen an Pla-
nungsprozessen beteiligen.

Unser zentrales Ziel ist es, die Wahrnehmung der Schü-
ler für architektonische Qualitäten zu schärfen, um so ein 
kritisches Bewusstsein gegenüber der gebauten Umwelt 
zu entwickeln.
Dafür benötigen alle Beteiligten das notwendige „Hand-
werkszeug“ für die aktive, selbstverantwortliche und nach-
haltige Auseinandersetzung mit architektonischen Aufga-
benstellungen. Dafür haben wir das Netzwerk aufgebaut.

In regelmäßig an Schulen durchgeführten Architektur-
projekten, die auf die unterschiedlichen Lehrpläne abge-
stimmt sind, werden Unterrichtsmethoden und -materiali-
en in der Praxis entwickelt, erprobt und laufend evaluiert. 
Das Themenspektrum erstreckt sich dabei von
Stadtentwicklung über nachhaltiges Bauen bis zur Schul-

hausarchitektur. So wird eine fundierte Basis gelegt, die 
zukünftige Bürger/innen, Bauherr/innen und Entschei-
dungsträger/innen befähigen soll, sich verantwortungsvoll 
und kompetent mit Fragen des Bauens auseinander zu 
setzen und sich aktiv an Planungsprozessen zu beteiligen.

Regelmäßig stattfindende, regionale wie überregionale Ta-
gungen, Arbeitskreise, Fortbildungen und Aktionen vermit-
teln dabei sowohl die Bedeutung der Auseinandersetzung 
der Schüler mit ihrer gebauten Umwelt sowie theoretische 
Grundlagen architektonischer Gestaltung. Sie zeigen darü-
ber hinaus neueste, innovative Vermittlungsmethoden auf 
und sie bringen sogar selbst umfangreiche Unterrichtsma-
terialien hervor. Zu den zahlreichen Aktionen gehören v.a. 
auch die äußerst wichtigen Ausstellungen mit Best-Practi-
ce-Projekten, die die Bedeutung des Themas an die breite 
Öffentlichkeit kommunizieren. Diese entstehen in Zusam-
menarbeit mit Fachpresse, Hochschulen, Initiativgruppen 
und einschlägigen Institutionen. 

Unsere künftigen Schwerpunkte sind:
• Intensivierung der Zusammenarbeit von Schule und  
  Architekt/innen/ Stadtplaner/innen 
• fachliche Begleitung von Best-Practice-Projekten
• Evaluation der Arbeit auf Projekt- wie auf Netzwerkebene
• Ausbau von Kooperatione, nationaler und international

Mitglieder der LAG (Lehrer/innen aller 
Schularten und Architekt/innen) 

in Kooperation mit 
Bayerische Architektenkammer, Bund 
Deutscher Architekten,
Bayerisches Staatsministerium für Un-
terricht und Kultus
 

School Award

Germany, Munich

Landesarbeitsgemeinschaft 
Architektur und Schule (LAG)

Schüler aller Schularten  
von 6 Jahren bis 20 Jahre

 
ca. 1000

 
 
Seit 2007: ca. 10 Lehrerfortbildungen/ 
Jahr, zahlreiche Unterrichtsprojekte

praxiserprobte Unterrichtsmodule und 
Unterrichtsmaterialien,  

Wanderausstellungen  
mit „Best Practice“-Projekten 

Fortbildungen als Multiplikator 
 
Kooperationen mit Architekt/innen

Projektschilderung:
Inhalt des P-Seminars ist die Entwicklung einer atmo-
sphärischen Rauminstallation mit Kommunikationsbereich 
und Chill Out Zone in der Schulaula, „Aquarium“ genannt. 
Die Schüler erhalten mit dem Projekt eine reale Aufga-
benstellung, sie entwickeln und realisieren ihre Lounge 
in allen Phasen einer Bauaufgabe. Stephanie Reiterer, In-
nenarchitektin und Bühnenbildnerin, begleitet die Schüler 
in allen Phasen. Sie und weitere externe Partner geben 
konkrete fachliche Hinweise sowie Einblicke in das In-
nenarchitekturstudium. In Kooperation mit der HS Coburg 
betreuen Studenten das P-Seminar als Tutoren. Im Herbst 
2010 wird  die Aqua Lounge der Schule mit einer Vernis-
sage feierlich übergeben. 
Und das Projekt schlägt Wellen: Die Schule erhielt zu-
nächst den Förderpreis für P-Seminare. Später erreichte 
das Projekt die Endrunde des „Kinder zum Olymp!“- 
Wettbewerbs (Schulen kooperieren mit Kultur 2009/2010 
der Kulturstiftung der Länder). Mittlerweile begleitet ein 
Team vom Bayerischen Fernsehen das Projekt im Rah-
men einer Dokumentation zum Thema „Ästhetische Er-
ziehung und Bildung“ der Sendereihe „Future Kids“.

Ziel:  
Unter dem Motto „Innenarchitektur macht Schule“ er-
werben die Schüler über die Konzeption, die Grundlage-
nermittlung, den Entwurf und die Realisierung der Raum-
installation Aqua Lounge einen vertieften Einblick in das 
breit gefächerte Berufsfeld eines Innenarchitekten sowie 
die angrenzende Berufsfelder: Architektur, Produktdesign, 
Möbeldesign, Lichtdesign, Grafik-/ Kommunikationsde-
sign, Bühnenbild, Event, Bildende Kunst.
Die Schüler erwerben Kenntnisse in den folgenden Be-
reichen: Wohnbedürfnisse und Raumgestaltung – Pla-
nungsprozess – Darstellungstechniken / Grafik –Gestal-
tungslehre – Farbenlehre – Einrichtung und Innenausbau. 
Besondere Beachtung findet in diesem Zusammenhang 
auch die Schulung der räumlichen Vorstellungskraft und 
das Experimentieren mit Material, Atmosphäre und 
Raum.

Schule Privat-Gymnasium Pindl e.V.
Klasse P-Seminar der Q11

Fächer Kunst
Lehrer Ingrid Westerboer, 

M.A, Dipl.-Ing. Architektur
Datum 22.01.2010 – 01.02.2011

AQUA LOUNGE  
Architektur. Raum. Installation
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Projektschilderung:
Die Aufgabe war, ein brachliegendes Grundstück in unmit-
telbarer Nähe des Schulgebäudes zu „bebauen“. Es wird seit 
Jahren von einer Bautafel mit der Ankündigung „Hier ent-
steht das Alten-und Plegeheim Sonnenheim“ geschmückt.
Die SchülerInnen sollten sich Gedanken machen, welchen 
städtebaulichen Bedarf es für unser Stadtviertel gibt und 
dann eine architektonische Lösung zuerst in zeichnerischer 
Form und als dreidimensionales Objekt für die Baulücke ent-
wickeln. Die Ideen wurden dokumentiert und erläutert.
Nach einem Besichtigungstermin vor Ort zeichneten die 
Schüler erste Überlegungen in Kopien von Fotos des Bau-
platzes, in der folgenden Stunde wurden in Kleingruppen 
Massemodelle aus Ton angefertigt und dann in zwei Unter-
richtsblöcken á 4 Stunden wurden die Modelle ausgeführt. 

Ziele des Unterrichtprojekts:
Anlass für die architektonische Aufgabe war die Beschäf-
tigung mit dem Viertel, in dem sich unsere Schule be-
findet. Die Zellerau wurde in das Programm „Stadt und 
Ortsteile mit besonderem Entwicklungsbedarf – die Sozi-
ale Stadt“ aufgenommen. Es besteht also ein Bedarf an 
neuen städtebaulichen Maßnahmen. 
Konkrete Aufgabe war, ein ca. 60 m breites und 80 m 
tiefes Grundstück in unmittelbarer Nähe des Schulgebäu-
des zu „bebauen“. Es liegt seit etlichen Jahren brach und 
wird nur von einer Bautafel mit der Ankündigung „Hier 
entsteht das Alten-und Plegeheim Sonnenheim“ ge-
schmückt.
Die SchülerInnen sollten sich Gedanken machen, wel-
chen Bedarf es für unser Stadtviertel gibt und dann für 
einen Bereich eine architektonische Lösung zuerst in 
zeichnerischer Form und als dreidimensionales Objekt für 
die Baulücke entwickeln.
Nach einem Besichtigungstermin vor Ort zeichneten die 
Schüler erste Überlegungen in Kopien von Fotos des 
Bauplatzes, in der folgenden Stunde wurden in Gruppen 
von 3-6 Schülern Massenmodelle aus Ton angefertigt und 
dann in zwei Unterrichtsblöcken á 4 Stunden wurden die 
Modelle ausgeführt. Um die Idee besser zu vermitteln 
wurde ein Gruppenmitglied mit der Dokumentation be-
auftragt. 
In der Ausstellung werden 12 Modelle mit jeweils einer 
Kurzdokumentation präsentiert. 
Auch der Kunst-LK hat sich für eine Teilnahme entschie-
den. Hier wurden zwar auch Modelle gebaut, das Ergeb-
nis wird jedoch auf Bannern an der Stirnwand der Halle 
dokumentiert. 
Der Kollegiat Jacob Müller (K12) entwickelte die Außen-
erscheinung der Halle und entwarf dafür ein Konzept und 
die Bilder, die mit Klebefolien an den Scheiben des Fahr-
radpavillions angebracht sind. 

Material: 
Pappen, Hölzer, Folien und weiterer Bastelbedarf
Luftbild, Grundriss und Fotos des Bauplatzes

Schule Friedrich-Koenig-Gymnasium 
Friedrichstraße 22 
97070  Würzburg 

Klasse 10 b, 10 c und LK Kunst K12
Fach Kunst
Lehrer Christopher Vogl 
Datum Sommer 2010
begleitender 
Architekt

Dipl.-Ing. Thomas Bieber, 
Innenarchitekt Dipl.-Ing. Klaus Bähr

Baulücke Zellerau

Die Bayerische Architektenkammer und das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus 
fördern die Beschäftigung mit dem Thema Architektur im Unterricht. Dieses Projekt entstand im An-
schluss an eine der jährlich stattfindenden „Lehrerfortbildungen Architektur“.   
Weitere Informationen: www.byak.de
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Stadterkundung Teil1 - Der Schulweg

Foto 1 
564 mm x 396 mm

1. Betrachten von (Ur)formen des Bauens unter dem Aspekt der Konstruktion  
Vergleichende Betrachtung und Analyse von Skelett- und Massivbau (1 bis 2 

Stunden) 
2. Projektvorbereitung: 

Einteilung in 2-4er Gruppen, Stützenrastergrundriss zeichnen: 
Dimensionierung (ca. 40x30x40cm – Lagerung im Regal!), Materiallisten 
erstellen (Hölzer/Äste in unterschiedlichen Stärken und Längen 

3. Bau der Primärkonstruktion aus Stützen, Balken! (z.B. Astgabeln), erproben 
der   

      Standfestigkeit (Lehrer als Gewittersturm) 
      Statische Grundlagen: Optimierung der Konstruktion durch Aussteifung (2 
Doppelstunden) 
4. Sekundärkonstruktion/Fassade: Besprechung und Ausführung von 

Fassadengliederung, Öffnungen, Untergliederung der Wände (Bedeutung des 
Fensters in der Belichtung, Ausblick und Ästhetik des Hauses) 

5. Ausfachung: Besprechung und Ausführung unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Materialien, Wärmedämmung 

6. Dachdeckung 
7. Abschluss: Ausgestaltung (Farbe, Material und Freiraumgestaltung) abhängig 

vom Alter 
 
 
Transfer, Perspektive 

1. Einführung in den Beginn des Hausbaus.  
2. Baumhäuser 5 und 11 Klassen. Schülerarbeiten, Vorbilder 

Projektschilderung:
Die Erstellung der Schulwegkarten ist der vorbereitende 
Teil einer größeren Sequenz einer Stadtteilerkundung. 
Die SchülerInnen sollen sich später bei Ortsbegehungen 
mit ihrer täglichen Umgebung und dem Viertel Zellerau, 
in dem sich die Schule befindet, auseinandersetzen. Die 
Zellerau wurde in das Programm „Stadt und Ortsteile mit 
besonderem Entwicklungsbedarf – die Soziale Stadt“ auf-
genommen.
Die Wahrnehmung von Raum und Architektur und ihre 
graphische Umsetzung ist zentrales Anliegen des Projek-
tes.  
 
Teil 1 Der Schulweg
Der Anteil der Fahrschüler liegt in unserer Schule bei ca 
75%. Die Kinder verbringen also viel Zeit im Bus. Trotz-
dem konnten viele Schüler nicht genau beschreiben, wie 
ihr Schulweg aussieht.
Dies hat sich durch die Karten stark verändert.
Die Schüler sollten mit der unterschiedlichen Darstellung 
von Raum vertraut gemacht werden. Dies geschah durch 
die Besprechung der Stadt Venedig anhand einer moder-
nen Straßenkarte, einer Satellitenaufnahme und des im 
Jahr 1500 von Jacobo da Barbari geschaffenen Stadtplans.
Anschließend wurde ihnen ein Stadtplanprojekt im Prob-
lemviertel Neukölln/Berlin des Künstlers Ulrich Vogl vorge-
stellt: im September / Oktober 2006 forderte Ulrich Vogl 

Schule Friedrich-Koenig-Gymnasium 
Friedrichstrasse 22
97070 Würzburg

Klasse 5a und 5b
Fach Kunst
Lehrer Christopher Vogl und  

Kerstin Zottl
Datum 9.11.-29.11.2009 (drei Doppelstunden)

mit seinem Bauchladen die Bewohner des Neuköllner 
Körnerkiezes auf, ihr Haus direkt vor Ort oder aus  
 
der Erinnerung heraus zu zeichnen. Aus den einzelnen 
Zeichnungen entstand ein gemeinsamer Stadtplan der 
Gegend. Ungefähr 300 Gebäude wurden nach dem Stra-
ßenraster der Gegend zu einem Plan zusammengebaut.
Ergänzt wurde die Einführung durch Googlemaps Aufnah-
men sowie weitere Landkarten, die von Baumritzungen 
amerikanischer Ureinwohner über Kinderzeichnungen 
oder historische Karten bis hin zur graphischen Darstel-
lung der BRD aus den 70er Jahren reichten.
 
Arbeitsauftrag:  
Erstelle eine Karte deines Schulweges, auf dem du wich-
tige Elemente einzeichnest. Das können gerne auch 
persönliche Dinge sein, wie z.B. die Freundin oder den 
Freund, die du abholst, der Hund, der dir jeden
Tag am Zaun hinterherläuft, die alte Frau, die immer aus 
dem Fenster schaut, der stinkende Mülleimer an der 
Ecke, die schöne Blume, an der du den Sommer über 
immer wieder gerochen hast... Wichtig ist, dass die Be-
wegung mit in die Bildstruktur einfließt. Insgesamt kann 
die Karte schon stark vereinfachen, schön wäre es, wenn 
aber dann trotzdem noch Details wieder genauer gezeich-
net sind.
Papierformat ist ein langer Streifen.

Die Bayerische Architektenkammer und das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus 
fördern die Beschäftigung mit dem Thema Architektur im Unterricht. Dieses Projekt entstand im An-
schluss an eine der jährlich stattfindenden „Lehrerfortbildungen Architektur“.   
Weitere Informationen: www.byak.de

Projektschilderung:
Es stellte sich die Aufgabe mit der 8. Klasse eine stadtplane-
rische Gestaltung zu versuchen. Es ging eigentlich um den 
Aufbau von Denkstrukturen, die es den Schülern ermögli-
chen die Hauptfunktionen einer lebenden Ortschaft zu be-
greifen, sie in der realen Stadt zu identifizieren und, schließ-
lich, die Zusammenhänge der verschiedenen Elemente einer 
selbst geplanten Ortschaft  in einer Zeichnung und in einem 
Arbeitsmodell darzustellen.

Ein wichtiger Punkt der Aufgabe bestand darin, den Schülern 
die Komplexität des städtischen Netzes beizubringen und sie 
darauf hinzuweisen, daß durch die Planung die unterschied-
lichsten Interessen einer Stadt „unter einem Hut“ gebracht 
werden müssen.
 Team.

Schule Werner-Heisenberg-Gymnasium
Prof. Angermair Ring 40
85748 Garching

Klasse 8. Klasse
Fach Kunst
Lehrer Wolfgang Köppl
Datum Januar - März 2010
begleitender 
Architekt

Andreas  Balasiu

Die Stadt am See

Die Bayerische Architektenkammer und das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus 
fördern die Beschäftigung mit dem Thema Architektur im Unterricht. Dieses Projekt entstand im An-
schluss an eine der jährlich stattfindenden „Lehrerfortbildungen Architektur“.   
Weitere Informationen: www.byak.de
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Fortbildungen

MethodenMaterialien

Netzwerk


